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Campus

»Goethe-Play«, HYROX, Stand Up Paddling  
und vieles mehr
Martin Miecke, Leiter des Zentrums für Hochschulsport (ZfH), über das Sportprogramm im Sommersemester

Herr Miecke, auf welche sportlichen 
Neuheiten darf man sich freuen?
In diesem Semester werden wir 
unser Programm erweitern und das 
Bootshaus der Goethe-Universität 
mit weiteren Sportangeboten aus-
statten. Neben unseren Ruderkur-
sen wird sowohl die Möglichkeit 
bestehen, Stand-up-Paddling- Kurse 
(SUP-Kurse) zu buchen oder Boards 
zu leihen als auch Fitness- und Ge-
sundheitskurse, die im Außenbe-
reich des Bootshauses stattfinden 
werden, zu belegen. In diesem Am-
biente direkt am Main fällt die Be-
wegung besonders leicht. 

Einige Ihrer Angebote wenden sich 
direkt an die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Goethe-Universität.
Ja, wir wollen mit „Goethe-Play“ 
den Angehörigen der Goethe-Uni-
versität Möglichkeiten einer alter-
nativen Pausengestaltung auf dem 
Campus Westend anbieten. So wer-
den wir mit unserem Lastenfahrrad 
Spiel-, Bewegungs- und Entspan-
nungsmöglichkeiten auf die große 
Rasenfläche am Westend bringen. 
Das Zentrum für Hochschulsport 
wird bei schönem Wetter Sportge-

räte wie Bälle, Frisbees und Bad-
mintonschläger ebenso kostenlos 
zu Verfügung stellen wie Picknick-
decken. Gegenwärtig sind auch 
kostenlose Bewegungsangebote zur 
Mittagspausenzeit geplant. Hierbei 
wird es auf das Engagement der 
Mitarbeiter ankommen, welches 
sich für ihre Gesundheit, Fitness 

und ihr Wohlbefinden positiv aus-
wirken wird. Hinzu kommt der 
Pausenexpress, den die Mitarbei-
tenden der Goethe-Universität beim 
Zentrum für Hochschulsport bu-
chen können und der sich weiter-
hin großer Beliebtheit erfreut, auch 
hier werden wir unsere Kapazitä-
ten im Sommersemester steigern. 

Darüber hinaus wird es auch wie-
der einen Vorbereitungslauftreff für 
den J.P. Morgan Lauf geben, an 
dem alle Beschäftigten der Goethe- 
Universität teilnehmen können.

Sport hat ja auch oft mit Wettkampf 
zu tun. Wo können Sportbegeisterte 
ihre Kräfte messen?
Gerne möchte ich alle Interessierten 
zur ersten Summer-Challenge nach 
Ginnheim am 26. Juni einladen. Bei 
diesem Multisportwettkampf kön-
nen sich Teams in unterschiedlichen 
Sportarten miteinander messen und 
im Anschluss gemeinsam den Abend 
ausklingen lassen, ganz nach unse-
rem Motto „Bewegen und Begeg-
nen“. Neben den Klassikern Fußball 
und Beachvolleyball werden wir 
auch ein Turnier in Spikeball integ-
rieren. 

Neben den Dauerbrennern gibt es 
im Sportprogramm immer wieder 
auch Neuheiten – können Sie mal 
ein Beispiel nennen? 
Unter anderem werden wir zwei 
HYROX-Kurse ins Programm auf-
nehmen; hierbei handelt es sich 
um eine Kombination aus funktio-

nellen Krafttraining, Intervalltrai-
ning und klassischem Ausdauer-
sport. Insgesamt warten ca. 100 
verschiedene Sportarten in mehr 
als 250 Kursen und über 100 
Übungsleiter auf die Teilnehmen-
den. Unser großes Ziel bleibt wei-
terhin, in den nächsten Semestern 
ein abwechslungsreiches, innovati-
ves und hochwertiges Hochschul-
sportprogramm zu bieten, welches 
Teil der Willkommens- und Integ-
rationskultur der Goethe-Universi-
tät ist.

Fragen: Dirk Frank

Das Sportprogramm  
Sommersemester 2019 wird auf  

der Website veröffentlicht: 
www.uni-frankfurt.de/57229162/

Sportprogramm_Sommersemes-
ter_2019 

Erfolgreiche Athletinnen und Athleten bei der  
DHM Leichtathletik Halle 2019
Zum 21. Mal trafen sich am 6. Februar 2019 
Leicht athletinnen und Leichtathleten aus  
ganz Deutschland in Frankfurt-Kalbach zur 
Deutschen Hallen-Hochschulmeisterschaft 
der Leichtathletik. In 13 Disziplinen kämpften 
rund 300 Studierende um den Titel »Deutscher 
Hochschulmeister 2019« und »Deutsche 
Hochschulmeisterin 2019«. Die Gold medaillen 
für die Goethe-Universität erkämpften  
sich Gordon Porsch (Stabhochsprung) und 
Lisa Oed (3 000 Meter).

D ie U-20-Europameisterin von 2017, 
Lisa Oed von der Goethe-Universität 
Frankfurt, lief ihren Kontrahentin-
nen wie erwartet über 3 000 Meter 

davon und setzte sich souverän in 9:45,75 
Minuten durch. Ebenfalls für die Goethe- 
Universität über 3 000 Meter am Start war 
Julius Hild, der sich den Silberrang bei den 
Männern sicherte (8:40,39).

Beim Hochsprung der Männer konnte 
Henning Freudenberger Platz fünf erreichen, 
mit einer Höhe von 1,95 Meter. Den Stab-
hochsprung dominierte – wie erwartet – Gor-
don Porsch. Mit einer guten Leistung von 
5,20 Meter sicherte er sich Gold. Sein Ziel ist 
es, in diesem Jahr bei der Universiade in  Nepal 
zu starten. Mit 6,95 Meter erzielte Arno Thibau 
beim Weitsprung der Männer den vierten Platz.

Auch beim 60-Meter-Lauf der Frauen 
wurden Podestplätze an die Frankfurterinnen 
vergeben. Mit 7,55 Sekunden sicherte sich 
Deborah Levi den Silberrang, Bronze ging an 

Gianina Gartmann mit 7,58 Sekunden. Die 
gleiche Medaillenfarbe konnte Gianina Gart-
mann auch über die 40 Meter Hürden nach 
Hause laufen.

Bei den 400 Metern startete Anna Hüls-
mann und erreichte Platz acht mit 58,92 über 
den Zeitlauf. Josephine Krauskopf wurde 
zehnte bei den Frauen. Den Abschluss des 
Tages bildeten die Staffeln. Dabei war die 

 Goethe-Universität gleich mit zwei ambitio-
nierten Frauenstaffeln vertreten. Diese sicher-
ten sich in einem spannenden Finale die Plätze 
vier und fünf. Mit dabei waren Gianina Gart-
mann, Anna Hülsmann, Miriam Sinning, 
Michelle Macker, Josephine Krauskopf und 
Vivien Barchet.

Martin Miecke, der Leiter des Zentrums 
für Hochschulsport, ist sichtlich zufrieden: 

„Die DHM Leichtathletik Halle ist eine tolle 
Veranstaltung und das Zusammenspiel aller 
Beteiligten verläuft optimal. Ein großer Dank 
gebührt Günter Eisinger, der alle Fäden zu-
sammenführt und Garant für diese erfolgrei-
che Veranstaltung ist. Vielen Dank auch an 
alle Helfer und deren ehrenamtliches En-
gagement, ohne die ein Event in der Größen-
ordnung nicht möglich wäre.“  Luisa Klein

v. l. n. r.: Die Frauenstaffeln (Gianina 
Gartmann, Anna Hülsmann, Miriam 
Sinning, Michelle Macker, Josephine 
Krauskopf, Vivien Barchet); Lisa Oed 
und Gordon Porsch.  
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